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Gliederung des Vortrags

• Einleitung, Hintergrund

• Empfehlungen zur Minderung der Nährstoffeinträge (Landwirtschaft)

• Schlussfolgerungen
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Anlass und Zielstellung

• Identifikation zu hoher Belastungen

– Nitrat, Phosphat in den Oberflächengewässern

– Ammonium im Grundwasser

• Reduktion der diffusen Stoffeinträge aus der Landwirtschaft

Auswahl von Maßnahmen zur Minderung ldw. Quellen

Relevante Kulisse (Feldblöcke)
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ERO-P

GW-AM

GW-N
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Agrarumweltmaßnahmen in Brandenburg
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• Bodenschonende AUM nicht in die neue Förderperiode übernommen

• Weiterführung?

• Weitere AUM?

Aktuelle Forderung trotz bisheriger AUM
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Vorgehensweise

• partizipativer Ansatz (Interviews, Workshop)

– Fachexperten

– Administration

– Interessensvertretung

• unterstützt durch räumliche Analysen

- Gefährdungsfaktoren Landnutzung

- standörtliche Sensibilitäten

• weitere beteiligte ZALF-Institute:

- Bodenlandschaftsforschung

- Landschaftswasserhaushalt

- Landschaftssystemanalyse

Möglichkeiten und Grenzen
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Beteiligte Experten
• Herr Dr. Bauriegel (LBGR Brandenburg)*
• Herr Budnik (Umwelt Ministerium in Thüringen, Gewässerschutzreferent)
• Herr Dr. Deumlich (ZALF, Institut für Bodenlandschaftsforschung)*
• Herr Dr. Funk (ZALF, Institut für Bodenlandschaftsforschung)
• Frau Dr. Godlinski (JKI Braunschweig)
• Herr Dr. Gelbrecht (Leibniz-Institut für Gewässerökologie und Binnenfischerei)*
• Frau Dr. Haferkorn (SMUL, Lysimeterstation Brandis, Sachsen)
• Herr Hanff (LVLF Brandenburg)*
• Herr Dr. Kape (LMS – Landwirtschaftsberatung Mecklenburg-Vorpommern)
• Herr Dr. Kersebaum (ZALF, Institut für Landschaftssystemanalyse)*
• Frau Kirchner (MLUV Brandenburg)*
• Frau Koch (LUNG Mecklenburg-Vorpommern)*
• Frau Dr. Krüger (MLUV Brandenburg)*
• Herr Prof. Dr. Lennartz (Universität Rostock)
• Herr Dr. Neubert (LVLF Brandenburg)*
• Frau Oelze (LUA Brandenburg)*
• Herr Dr. Päzolt (LUA Brandenburg)*
• Herr Dr. Roschke (LVLF Brandenburg)*
• Herr Dr. Rupp (UFZ, Lysimeterstation Falkenberg)*
• Herr Dr. Schenk (MLUV Brandenburg)*
• Herr Seefeld (LUNG Mecklenburg-Vorpommern)
• Herr Dr. Steidl (ZALF, Institut für Landschaftswasserhaushalt)*
• Herr Tiet (Landesbauernverband Brandenburg)
• Herr Dr. Zimmermann (LUA Brandenburg, Natura 2000)



Michaela Reutter, Dr. Detlef Deumlich, Dr. Jörg Steidl, Leibniz-Zentrum für Agrarlandschaftsforschung e.V. (ZALF)

Tagung „Landwirtschaft und WRRL – Wie sollen die ersten Maßnahmenprogramme erreicht werden?“ Bad Kissingen, 25./26. 03.09

Landessituation

• im Bundesvergleich geringe Salden

• rückläufiger Tierbestand

• Ackernutzung vorw. Getreideanbau

• hoher Anteil leichter Böden

• hydrologisch sensible Standorte

• Wassererosion regional
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• Off Farm: Gewässerrandstreifen
- Vorteile: wenn keine Verhinderung der Erosion möglich ist
- Nachteile: sehr kostenintensiv, hoher Aufwand, kritische
   Diskussion der Effekte
- seltene Lösung – Diskussion Health Check

• On Farm: AUM zur Erosionsvermeidung?

– AUM müssen oberhalb von Cross Compliance (CC) bzw.
den Anforderungen aus einzelstaatlichen
Rechtsvorschriften liegen (Rat der Europäischen Union 2005).

Minderung der Einträge durch Wassererosion
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BBodSchG

• möglichst Vermeidung unter Berücksichtigung der Hangneigung,
…. standortgemäße Bewirtschaftung

• keine Kontrolle

Cross Compliance

• 40 % bedeckte Ackerfläche über den Winter

• besonderer Schutz auf erhöht erosionsgefährdeten Standorten

• bundesweiter Algorithmus

Fazit

• in Brandenburg kaum CCWasser-relevante Flächen

• Verursacherprinzip auch bei erhöhter Erosionsgefährdung

Umsetzung guter fachlicher Praxis verbessern

Rechtsvorschriften / Cross Compliance
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Gefährdungsbewertung?
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Fachliche Empfehlungen

• Standort- und betriebsspezifische Schutzmaßnahmen

• einzelne Maßnahmen sind kaum zielführend

• standörtliche/betriebliche Hemmnisse

• betriebsspezifische Flexibilität

• anbaubedingte Gefährdungsfaktoren durchschnittlich – eher
erhöhte Erosionsgefährdung
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Empfehlungen

• für AUM: neuer Instrumentenansatz, Flexibilität

• gebietsbezogener „Runder Tisch“

• enge Zusammenarbeit mit den Landwirten

• einfache Maßnahmen relativ wirkungsvoll

Lösungsansatz:

Beratung als Weg zur Umsetzung der guten fachlichen Praxis!

(weitgehend ohne Honorierung des Anpassungsbedarfs)

+ Förderung neuer Verfahren z.B. Streifenanbau
(Wechsel der Kulturen)
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Input Optimierung

• Abgrenzung zur guten fachlichen Praxis

• Defizite in der Umsetzung

• Defizite in der Berücksichtigung sensibler Standorte

• Novellierung der Düngeverordnung wird erst in ein paar Jahren messbar

• Betriebsspezifische Flexibilität

• Kein Ertragsverlust

• überdurchschnittlicher Anteil an Ackerland + bessere Böden

• unterdurchschnittliche Akzeptanz der Extensivierungsmaßnahmen

• anbaubedingte Gefährdungsfaktoren nicht überdurchschnittlich
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AUM zur Input Optimierung

Neuer Ansatz

Honorierung von Salden unterhalb von CC / schlagspezifische
Messungen

• Flexibilität möglich – ergebnisorientiert/maßnahmenoffen

• standort- und betriebsspezifische Anpassung

• Verbesserung des Know-how & Win-Win-Situation

• reale Verbesserungen oder Mitnahmeeffekte?

• konkrete Ausgestaltung

– gezielte Auswahl relevanter Betriebe?

– Kombination mit Beratung?

– Werbung?

– Unterstützung zur Umsetzung von CC

Evaluation: konkrete Umsetzung, Akzeptanz
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AUM mit GAK-Kofinanzierung

• Kofinanzierung ist nicht unwesentlich

• hohes Potenzial, aber begrenzter Wirkungsbereich

• Auswahl einzelner Maßnahmen hindert die Anwendung ökologisch
optimaler Maßnahmen

• fachlich gezielte Steuerung der Maßnahmen!

• Flexibilität in der Prämie?

Anteil der AUM „Umwandlung von Ackerland in extensives Grünland“ je Bonitätsklasse 

Ackerzahl Flächenanteil (%)  

bis 20 0 % 

20–25 46 % 

25–30 10 % 

30–40 33 % 

40–50 11 % 

> 50 1 % 

 

Weiterentwicklung des Instruments
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Minderung von Nährstoffeinträgen aus Dränagen

• Maßnahmen nahezu ohne Ertragsverlust

• Retentionsanlagen (Dränteiche) bei möglichst hoher Verweildauer
� Sedimentationsprozesse, Nährstoffakkumulation in der Biomasse,
biogeochemische Umsetzungsprozesse fördern

• örtliche Verhältnisse / Anpassungsmöglichkeiten

• Einzugsgebiet / jahreszeitliche Dynamik

• Investitionskosten + Unterhaltskosten

Vorteile: reale Effekte möglich

Nachteile: kostenintensiv, Verantwortlichkeit?

Weitere Möglichkeiten:

• Nutzungsmöglichkeiten der konstruierten Feuchtgebiete

• Reaktive Dräne

mittel- langfristige Perspektiven
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Wasserrückhalt in den Niederungen

• Niedermoor, neue Nutzungsmöglichkeiten

• .....

• regionale Lösungen

• hohe Effekte

• langfristige Lösungen

• hohe Transaktionskosten
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Synergien nutzen

Relevante Feldblöcke
WRRL

Natura 2000-Gebiete

z.B. WRRL & Natura 2000
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Fazit, Schlussfolgerungen

Möglichkeiten und Grenzen zur Umsetzung der WRRL

• Rechtliche Grundlagen & CC (Verursacherprinzip)

• Instrumente / Akzeptanz

• Finanzmittel / Kosten / Transaktionskosten

• weitere Herausforderungen

• Konsequenter Weg – nur Empfehlungen

• Investive Maßnahmen in die Fläche bringen

• Kommunikation – Ursachenforschung

• Kritische Evaluation der ersten Maßnahmen

• Was kommt dann?
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!
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Übrigens - Brandenburg ist immer eine Reise wert!


